
Ausdrucke de6 Dankes an die Verbands leitung einstimmig angenommen.
Zur Neuwahl der Verbandsleitung stellte Dr. Angermayer den ebenfalls
einstimmig angenommenen Antrag, die gesamte bisherige l^eitung wieder
zu wählen. Es sind daher Für die Funktionsperiode 1951 bis 1953 Vor-
sitzender: Dr. Heinrich S*a 1 z e r, Stell Vertreter: Georg Lahmer , Schrift-
führer: Dr. Hubert T r i m m e l , Kassier: Josefine S e h r e i n« r . Als Sitz
der Verbands leitung gilt weiterhin Wien.

Auf der Tagmigsordnung standen verschiedene organisatorische Fragen,
die die Vielfalt der Verbandstätigk-eit erkennen lassen. Die Tagung 1952
soll in Verbindung mit einer gemeinschaftlichen höhlenk un dl ichen Grnß-
expedition abgehalten werden. Der Landes verein Salzburg beabsieh'iigl,
etwa gleidizeitig wieder eine Großlour in die Tantalhöhle abzuwickeln. Ein-
gehende Diskussion fand die Frage der finanziellen Sicherung der Zeitschrift
„Die Höhle". Auch die Frage der Anlage und des Austausches der Höhlen-
verzeichnisse wurde erneut besprochen.

Im abgelaufenen Geschäftsjahr 1950 51 gingen 516 Erledigungen durch
die Hand des Schriftführers, ungerechnet die zirka 1330 Aus Sendungen
des Sonderheftes der „Höhle" anläßlich dor Sdtaiihöhl-en-YV-erbeaktion 1951
sowie die Aussendungen der „Uühls". Besondere Erwähnung wurde tut eh
des „Hühkaikund Liehen Pressedienstes'1 getan, tier sich hei kurzes 'ein Be-
stände schon bestens bewährt hat. Den Redaktionen von Zeitungen und
Zeitschriften wird von der Verbandsleitung von Zeit zu Zeit sachlich
richtiges Material — meist Kurzberichte — über die höhlenkundlich'e
Tätigkeit zur VeröffentliehiLng zugesandt und von diesen auch geriiL-
verwendet.

Ilerr Dr. Angermayer brachte schließlich den Dank del' Vollver-
sammlung an die Verbandslaitiung und Mine Mitarbeiter für die viele geleistete
Arbeit und für die Annahme der Wiederwahl zum Ausdruck. Der Vorsitzende
versprach In seinein Schlußworten nach besten Kräften seine und seiner
Mitarbeiter weitere Arbeit im Dienste der gemeinsamen Sache Zur Er-
reichung des gesteckten Zieles verlangte er in ernster Mahnung den Abbau
jeglichen gegenseitigen Mißtrauens, w-oilers auch die Achtung der gegneri-
schen Meinung und schließlich die unbedingte engste Zusammenarbeit der
praktischen Forscher mit den Wissenschaftlern und Spezialisten.

Heinridi Saher (Wien)

KURZBERICHTE
Das Ilimmelsteinlocb. am GrundlBee

In der Gipskarstlandschaft bei den
„Wienern" am Südufer des Grundlsees
wurde in den letzten Jahren die Gipsge-
wiiuruing aufgenommen. Dabei stieß man

in einem von den Gipsvuerlcen angelegten hangpaxallelen Vcrlündungsr
stollen am 1. Dezember 1950 auf eine Naturhöhle.

;Die Höhlt- wurde durch Oberbergmeister Grill •befahren, der auch
eine SUizze im Maßstab 1 : 250 aufnahm. Danach handelt es sich um
einen 24 m langen,, 8 m breiten ujnjd; 2 bis 2,5 in hohen Verbrauchsraum, der
offensichtlich durch leinon schon früher erfolgten Einsturz, einer darunter
liegenden Höhle untsümden ist. Das Vorhandensein eines Baumstumpfes
deutet auf eine ehemalige Verbindung mit dem Obertag.

Da der Höliliennaiim, dessen Sohle zum Teil mit Verstiirzhlücken, zum
Teil mit Seiruttmafjerial im mindestens 2 Meter Mächtiglteit bedeckt sein
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dürfte, keine schliefbare Fortsetzung aufweist und die Deck« zu weiterem
Nachbrechen neigte, wurde die Zustimmung zur Versetzung der Höhle
mit dem beim Slollenbau anfallenden Material gegeben.

Das Auftreten dieses Hühlenraumes ist als neuerlicher Beweis für das
Vorhandensein ci.nes llöhlensystems unterlimlb der neu angelegten Stollen
zu werlen. Dieses Höh lensys lern wird in alten Überlieferungen als „Himmel-
steinlodi" bezeichnet und soll noch vor nicht allzu langer Zeit zugäng-
lich gewesen sein. Der Zugang zur Mölile, in der angeblich auch ein kleines
Gerinne seinen Ursprung genommen hat, wtirde durch Niederbruch von
Gipsen verschüttet. Das Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft
und das Bundesdenkmalamt haben Schritte zu einer l'reilegung des Höhlen-
systems veranlaßt, i) die jedoch bislange noch nicht ihr Ziel, die Frei-
legung des Himmeisteinlochs, erreichten.

Othmar Sdmuberger
') Dnts|vrediencle ÄursrhlieUungsarbeiten obliegen der Scktioo Aussecrland des Landes Vereins

für Röiilenkuncje in Steiermark.

NIEDERÜSTERREICH

Ötscher-Tropfst ein hohle und Kohlerhöhle
Naturdenkmal

Das ßundcsdenkinalamt hat -wieder
zwei Höhlen Niederüsterreichs auf Grund
des österreichischen Naturhölilengesetzes
unter Denkmalschutz gestellt. Mit Bescheid

vom 28. Juli 1951, Zahl 4747/51 wurde die ö t s c h e j v T r o p f s t e i n -
hö l i I e bei Kienberg zum Naturdenkmal erklärt. Sie liegt am Westhange
des Roßkogelgral>ens im Gebiet der Giiilleralpe, das geologisch und morpho-
logisch nicht mehr dem ötscher zugerechnet werden darf. Der in der
Literatur ') verankerte Naime ist für die lange Zeit als Sehauhöhle be-
triebene Höhle nui' aus propagandistischen Muliven gerechtfertigt.

Die Gesamtlänge aller Höhlengänge beträgt 370 .VIeter, -) der tiefste
Prunkt liegt öl Meter unter dem Einstiegsschac'bt. Das Höhlensystem liegt
im Gutensteinerkalk und weist einen für dieses Gestein kennzeichnenden
Foranenschatz auf. Für die Erklärung zum Naturdenkmal war der große
Reichtum an sehenswerten Tropfstein- und Sinterbildungen maßgebend,

Die K o h l e r h ö h l e liegt im Großen Koller unweit von Erlauf bodea,
ebenfalls im Ötschergebiiet. Bei diesem ausgedehnten Raumsystem handelt
es sieh um eins Höhle, die an der Schjchtgrenze von gips führenden Schich-
ten des Werfener Horizontes und von Gulensteiner Kalken angelegt ist.
Wesentliche Bedeutung für die Ilöhlenbildung kam Auslaugiragsviorgiingen
im Gips zu, so daß die Höhle mit Recht als die nunmehr größte 'GipsJiohle
Österreichs anzusprechen ist. Das reiche Vorhandensein und der Wechsel
von blutrot gebänderten Sin terf ahnen, glasklaren Tropf röhrchen und Gips-
kristallüberzügen an Wänden und Decke der Hallen und Gänge macht die
Höhlo besonders sehenswert. Die Vermessung und wiss-cnticliartlich-e Be-
arbeitung der Kohlerhöhle wurde von Mitgliedern des I lindes vereine.?
inied,erösierneichischer Höhlenforscher in einer Gemeinschaftsarbeit durch-
geführt. Die Gesamtlänge aller HöhLenstrecken kann mit ungefähr 400 Meiern
angenommen werden. Einfache Weganlagen erleichtern den Besuch.

Die Erklärung der Kollierhöhle zum Naturdenk male erfolgte mit Be-
scheid des Bundesdenkmalaintes vom 10. Jänner 1951, ZI. 203 51.

Hubert Trimme!

') Vgl. M MiillniM'. Die O(.sitn;rli'O[jfsU;iiil]ülile. Natur- unil liühlcukundlidie KiLhrer dt^r Bundes-
liüliletikoiiiiiiis&itin. Hand VI. Wien i*JJ6. •

•) VerimessuiiguiKt Hcurbciiung vom 12.—15, N, 1950 durdi Kurt Prause. Hubert Trimmet. Bruno
Wagner, Kriku und Gcrliurd Wcfaor.
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